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Einführung

Im i6w 1672 erschien bei ann Jäcklin, ünchen, 1in dritter Auflage der
Atlas Marıanus des Jesuıtenpaters Wilhelm VO  - Gumppenberg, der auch eine
Bes  reibung zahlreicher Marienwallfahrtsorte 1 damaligen Biıstum ugsburg
nthält.

1ne Würdigung seiner Arbeit 1 ichte der modernen Wissenschaft bietet
Romuald Bauerreifß 1 VIL anı „Kirchengeschichte Bayerns  4 IS 261 „Ein
Unicum 1n der kirchlichen Kartographie dieser eıt dürfte der Atlas Marijanus
des Jesuiten Wilhelm VO  w Gumppenberg se1n (T 1675) Es WarTr die eıt der Ma:
rianischen Gnadenbilder, un! :umppenberg wollte s1€e ammeln. Er wandte
sich den General, un! die zentralisierte Verfassung des Ordens kam ihm Z

1.  © der General übertrug dem Bittsteller gleich selbst die Aufgabe ump-
penberg begann Isbald eine ebhafte Korrespondenz mi1it den Provinzialen 1n
un! außerhalb Deutschlands; nach zwel Jahren konnte I1  - schon die Druck
legung denken 1657 erschienen die 7wEe1 Bände 1n Ingolstadt. Das erk rlehte
1n Zzwe1l Jahren drei uflagen, 1n der dritten VO 1672 Wal der bisherige Umfang
VO  5 400 Druckseiten 1n Duodez auf LOOÖO Seiten 1n Folio angewachsen. ber 1200

Gnadenbilder werden geschildert. SO aro der Plan zunächst auch scheinen IMNag,
Gumppenberg WAal 1n der Tat einem modernen wissenschaftlichen Begriff

vorausgeeilt, den der Schweizer Kulturhistoriker Stückelberg als ‚Heiligengeo-
raphie‘ bezeichnet. In ihr wird das 1n vieltacher Seite autschlußreiche Strahlungs-
gebiet eines Kultes aufgezeigt, un heute wird diese ‚Kultgeschichte‘, w1e ich S1e
1N1ENNCH möchte, als Hiltswissenscha der Historie ohl geschätzt.“

1ne vollständige Zusammenstellung des literarischen Schaftens mıit gENAUCI
Angabe aller seıiner ertschienenen er mıiıt Erscheinungsort, Seitenzahl, Buch-
größe, Zahl der Auflagen sich 1 großen ammelwerk VO  ; Sommervogel,
Bibliotheque de la Compagnie de Jesus (III Seıite 52-—=10955; erschienen 1n
Parıs 1892) Hıer 1st auch der Lebenslauf 1ir okizziert: „Gumppenberg ist 1n
München 1 Jahre 1609 geboren, Aufnahme 1n den en erfolgte 1625 I)ann
WAarT AB ınNe Zeitlang Lehrer der Humaniora Gymnasialausbildung], Philoso-
phie un Theologie. Vier Jahre lang WAal 6r bei der päpstlichen Pönitentiarie 1
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Vatikan tätig. Dreiun  reißig Fe wirkte 1n Deutschland als Volks)Prediger
Gestorben 1st Maı 1675 1n Innsbruck.“

ber die Anfänge un! die Zielsetzung seines erkes chreibt Gumppenberg
1n der deutschen Ausgabe VO  ; 1673 „Besondere Anregung diesem orhaben
habe ich bei meınen früheren Walltfahrten nach Loretto 1632 uUun:! 1665), dann
Regensburg 1643 un: Freiburg ISchw 1647 erhalten.“ Als Grund für die
Übersetzung 1Ns Deutsche gibt seelsorgerliche Iun „Ie bettliegenden
Kranken sollen durch das Lesen dieses uches alle Tage 1n eın anderes Land
reisen un:! Kirchfahrt anstellen un dort alle Schmerzen un! Ungelegenheiten
des eges Marıa aufopfern.“

Eine kurze kritische Bemerkung ZUT seiner Arbeitsweise se1l 1er
angegeben Wenn manche seiner Walltahrtsberichte die „Gläubigkeit“ un |)ar-
stellungsweise der Barockzeit zeigen, geht das icht auf se1n. „Schuldkonto“,
sondern auf die ihm zugeschickten Berichte Immer wieder weist er auf die Do-
kumente un:! Authentika der ihm gelieferten Berichte hin Einıge Beispiele seıen
genannt:

a} Nummer 1029. Gnadenbild 1n Anhoten „Ner Propst des Klosters Inders-
dorf hat das miıt seiner Unterschrift un! Siegel bestätigt.“

Nummer 979 Wallfahrt Omelenisis: X ibello 1npresso e ab ‚P1SCODO
loci approbato.“

C} Nummer 980 Marıa ilf III 111 icht auslassen berichten, dafß ich fol
gende es VO einem Augsburger Bürger jer 1ın der Wallfahrtskirche
ertahren habe.“

ummer 104 Walltahrt Kirchdorf/Bistum Passau: „F1ae6 Authentico
aCcceHi.“

e) Nummer 347 Hohenrechberg: Diesen Bericht schickte MI1r Johann Ernst
Freiherr Baron VO  - Hohenrechberg.

Nummer 790 Dexelin Taxa| bei Adelzhausen Diesen Bericht schickte M1r
Christoph Camerer 1 re 1655 (18 September) Noch anderes (über

Dexelin]| habe ich VO Pater Priıor erhalten.
g} Nummer 1052 Peıting, Hiıer merkt INnan den kritischen issenschaftler,

WenNnNn CTr chlusse chreibt ASechr viele Wunderberichte sind mich geschickt
worden, aber da Ss1e VOoO den üblichen Berichten icht abweichen, lasse ich s1e aus  44

Nummer 1303 Blumenthal/Pfarrei ingen: „Andere under, die IN1Tr VON
dort noch geschickt wurden, übergehe ich, da s1e VO Bischof noch nicht an
kannt sind  <

1ne heute noch gültige Bemerkung fügt Gumppenberg 1n seiner deutschen
Ausgabe hinzu: III habe ZWar| viele Bilder (Kupferstiche| VO  } Wallfahrten
in guter Ordnung beisammen. ber die Erfahrung eHrt, ZWAaT die Leser
viele Bilder sehen möchten, aber die Käuter (des eueren Preises] sSo
er icht erwerben, dafß die Buchverleger solche ücher nicht rucken
wollen.“
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Die deutsche Ausgabe besorgte w1e vermerkt Maximilian Wartenberg
116 1673 In der Einleitung schreibt Gumppenberg selbst A habe ZWaNZlg
xe lang dieser ‚verbesserten| Auflage gearbeitet. Ich habe noch alle brief:
ichen Ikunden 1n Händen.“ Wo diese ach der 1 I8 Jahrhundert erfolgten
Ordensaufhebung hingekommen sind, konnte ich MEeiINeETr Anfragen noch
icht feststellen

Da die hilfsbereite Staatsbibliothek ugsburg die deutsche Textausgabe
Von Sartorius 17217} nicht, un! VO der deutschen Ausgabe VO  5 Wartenberg 1673]
11UT den ersten Band mıit den Nummern 1—600 besorgen konnte, Warl ich ZSCZWUN-
SCH, den lateinischen Text des as arlıanus VON 1672 selbst übersetzen.
Manchmal eıne mühselige Arbeit, da viele neufabrizierte lateinische Wort-
schöpfungen 1n keinem MIr Z111 Verfügung stehenden Lexikon en

Das VO  w Bauerreifß dem Verfasser des erkes as Marıanus gespendete Lob
verstehen WITr besser, wenn WIT die Anlage un den utbau des erkes
SCHNAUCI ansehen.

er 1 re 1672 erschienene Band hat 1126 Seiten alltahrtstexte Dazu
kommen eine Einleitung mi1t un! ein Sach- un! Namensregister mıt weıteren
94. Seiten. { dıie 1 Buch angegebene agınıerung stimmt nicht, da die Seiten-
zählung irrtüumlich Ol 1099 sogleich auf ”.000Ö überspringt. Weitausholend führt
umppenberg den Leser 1n den Autfbau se1NeESs Werkes ein (peritia libri) In den
ersten apiteln 22 Seiten)| spricht ST ber die inge un! robleme, die sich

die Begriffe Wallfahrtsorte, Wallfahrtsbilder, Wallfahrtsbräuche, kirchliche
Stellungnahmen herumranken, ber Invent10, materl1a 1Magınum, forma,
cultus, translatio, tituli imagınum, miracula 1ın rebus, miracula 1n person1s,
templa Bezeichnung, Baustil der Kirchen un apellen, ihre Werkmeister).
Im Kapitel bringt 6r dem Titel IIB 1rgo Agens“ 1n zwel Indizes un

Katalogen Namen, Marıa DCI oder DCI tatuas geholfen hat
Dıie VO  w} Gumppenberg gegebene Einführung 1n die Geschichte der Wallfahrten

1st eıne wissenschaftliche Pionierleistung. Das sieht 112a  5 daraus, nach
mehr als 250 ren Stephan Beissel in seinem Buch „Wallfahrten Nnserer
Lieben Frau 1n Legende un! eschichte‘“ (Freiburg 1913 den eil se1nes Wer-
kes Seite 1—291] 1n I fast gleichlautende Kapitelüberschriften aufgegliedert hat.

7 Anmerkungen den Wallfahrten des Kıstums Augsburg im Jahr 1672

Gumppenberg gibt zunächst se1ine Hilftsmittel ‚adjumenta] nter den
Ve  C (Adjumenta praeterita)| nenn 671 se1ne Mitbrüder, die ihm Berichte
un! Briete geschickt en Als „zukünftige Hilftsmittel“ ig die Marıen-
bilder, VO  } denen bis jetz och keine Informationen erhalten hat un! jene,
die noch einer späteren Überprüfung bedürfen Zu den „vergangenen“ Hilfs-
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mitteln zählt 1 auch die Berichte, die aus gedru  en Wallfahrtsbüchern und
AUS den Berichten VO  - Theologen (Kirchenväter) geschöpft hat

In einer I1 Einteilung Index II} 4{8 alle Gnadenbilder der ZSanzch Welt,
die ihm bekannt geworden sind, un Z W al 1n der Reihenfolge der 1er Erdteile
Europa, Asıla, Africa un Amerika Zum ehemaligen „Oberdeutschland“ gehör-
ten nach der Auffassung der damaligen Ordensleitung die Länder: Österreich,
Schweiz, Oberelsaiß, Franken, Schwaben, Altbayern un! Böhmen (westlicher
Teil)

Zur Ordensprovinz chwaben (Suevia] gehörten die (Gaue Rıes, Herzogtum
Württemberg, Alemanien, Schwarzwald, das Bodenseegebiet, das Rheintal, Ilmtal
Vallus Illm], der Bregenzerwal: un! das Allgäu (Algovia). Da aUus dem Gebiet
„Bavarla magna  L auch Gebiete Zu Bıstum ugsburg gehören, soll die VO  3

Gumppenberg aufgestellte Aufteilung dieses Landes angegeben werden: ber
bayern, Niederbayern, Oberpfalz, der eil des „Erzbischofes“ \vermutlich Bam-
berg| un der ars electoralis Kurfürstentum Bayern].

Zur eıt der Abfassung des tlas Martı]ıanus 1672 gehörten ABn Ordenspro-
V1NZ „Germanla Super1o0r“ Oberdeutschland| folgende Ordensniederlassungen
\ mit Zahlenangabe seiner Mitarbeiter): Amberg (3l ugsburg ( Brunsreuthe
Brunruti)| (230 Burghausen (lr Konstanz (2): Dillingen (a]: Ebersberg (30): FEich-
sta (2): Freiburg, Breisgau ( reiburg, Schweiz SE Schwähbhisch all (Halae)
33 Ingolstadt (8], Landshut El Landsberg (a Luzern DAR Mindelheim 1),
ünchen 16), Neuburg zl Innsbruck (3 Öttingen (wahrscheinlich Altötting)
(a Pelezona (Bellinzona] z Regensburg (3), Rottenburg (1), Rottweil (3),
Straubing (1), Irient (2) In der ta! Kaufbeuren 1649 die Jesuiten 4 Uus-

gewlesen worden, konnten aber auf Befehl des Kalsers 1652 urückkehren Dıiese
vorübergehende Auflösung der Niederlassung 1n Kautbeuren wirkte sich offen-
bar negatıVv für die Vollständigkeit der Angaben des tlas arlanus für das
südwestliche Gebiet des Bistums ugsburg aus

Gumppenberg am Henbar VO Kautbeuren keine Nachricht; NUT ist 6S

erklären, dafß die alten Wallfahrten Marıa Raiın, Lehenbühl, Eldern/Otto-
beuren un Kirc)  aslach bei der Beschreibung der 120Ö0OÖ Walltfahrten 1e IL,
Katalog {11 icht erwähnt werden.

in se1lner Einleitung 7A85 I1 Kapitel ringt Gumppenberg die Namen er
ihm bekanntgewordenen Wallfahrtsbilder (Index IL, Katalog II) Die dort ZC-
nNnannten (Jrte erreichen die Zahl VO  n Iun 5 OO; bei „Germanla“ sind 6S 13, bei
Altspanien 314, 1n talien 345 DIe Zahl der erwähnten Gnadenbilder übersteigt
die Zahl 2000 ; denn manchen Orten werden oft viele Gnadenbilder erwähnt,
besonders 1n den tädten Italiens un!: Spanıens. Als eispie. seljen genannt Rom
73, Bologna 93, essina 98, Venedig 44, adrid 8 In den nördlichen Ländern
ergibt sich ein Sanz anderes Bild In ünchen O ugsburg 4., 1n Wıen 9, 1n Ant:
WCIDECEN 13, Brüssel

Die Zahl der VO  - Gumppenberg, besonders für die südlichen Länder ansSCEC-
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benen Gnadenbilder ist für das Jahr 1672 bedeutend größer als die Zahl der
dem Verfasser 1650 bekannten Bilder. Er hat oftenbar 1imMmMer wieder 127 w
meldete Wallfahrten 1n seine ammlung autnehmen können (siehe Beissel, WAall:
ahrten Seıite 295)

Aus den ber zweitausend VOoO Vertasser enNannten Wallfahrtsbildern bzw.
Berichten werden bei dem Oberbegriff „Germanla“ (IIndex IL, Katalog II} 313
genannt. Den nach dem Ortsnamen angeführten usatz „Suevia- olgende
Orte Anhausen, ugsburg, Babenhausen, ampoduni (Kempten], Konstanz,
Dillingen, Detlang Tettnang?]), Ehingen, Füssen, Heilbronn, Hohenrechberg,
Immenstadt, Kaufbeuren, Lindau, Markdorf, Meiskirch, Nesselwang, Otto-
beuren, Rankweil, Retenberg Rettenberg/Allgäu?], Riedlingen, Rotenburg/
Wecketalensis Weggental bei Rottenburg?]), Schussenried, Spielberg, Weche-
tal (2) Weıingarten, Wiıesenste1ig un! Weißenstein.

Merkwürdigerweise fehlen VO den obigen, 1M heutigen Bistum Augsburg
liegenden Wallfahrten 1 nachfolgenden ndex, Katalog {11 olgende (Irte
Babenhausen, Kempten, Dillingen, Füssen, Immenstadt, Nesselwang, Ottobeu-
IC  = un! Rettenberg. Wie ist das erklären? aren die Mitarbeiter des Vertfas-
SCIS (Ssocli Operis| weıit VO  5 den genannten Orten entfernt, oder viele
Berichte bis ZUTI Dru  egung noch icht eingelaufen, s1e 1n den VO  - Gump-
penberg enannten yat® „adiumenta futura“ fielen?

arum aber werden die alten großen Wallfahrtsorte Maria Raın, Eldern  tto:
beuren, Lehenbühl/Legau un! besonders Kirchhaslach icht einmal erwähnt?
Es i1st veErmuten, die befragten Patres VO diesen wen1g wußten mÖg-
licherweise die Patres erIst VOT kurzem die 1n der ähe liegenden
Kollegien VEeTSPIZT worden deshalb haben sS1e den 1n der ähe liegenden
größeren Ort oder die zuständige Gebietsherrschaft geENANNT. Unter dieser Vort-
aussetzung könnten WIT Eldern beim genannten Ort Ottobeuren, Marıa T10S
bei Nesselwang, Kirchhaslach beim genannten Babenhausen, bei Kempten die
Wallfahrt Lehenbühl, bei Füssen den Ort Speiden, bei Rettenberg die Wall£fahrt
Marıa Raın un endlich bei Immenstadt die Wallfahrt ühl/Immenstadt „VEIL-
steckt“ finden

Der VO  - Bauerreiß dem Vertasser des Atlas Marılanus nachgesagte Sinn für
modernes W1SsSenNns  aftliches Arbeiten könnte sich gerade 1er zeıgen. hne
sichere, authentische Berichte seiner Mitarbeiter wollte GT keine Walltfahrts
geschichten 1n se1n Buch aufnehmen. Er drückte das 1n seinem Orwort bildlich
4Uus. „keinen gekochten alten Kohl crambe excocta| aufnehmen“. Er wollte
damit dafß für jeden Wallfahrtsbericht e1in Berichterstatter verantwortlich
zeichnen IMUSSsSe.

ber die Entstehung des erkes JJ  tlas arıanus“” un! dessen Zielsetzung
berichtet OÖfele 1n seinem Manuskript S 256 Er ennt 1er die wichtigsten
„Lieferanten“ VO  5 Dokumenten un! Berichten ‚hber Wallfahrtsorte. „Am zahl
reichsten und ausführlichsten se1ine deutschen Mitarbeiter. Er Johannes
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Bilstein, Hermann Busenbaum, Johannes Tannerus. Von den bayerischen Mıiıt-
arbeitern 5 besonders Simon un! Godefri agnereckus. Die Zahl der
eingegangenen Wallfahrtsberichte WAarTr etwa 2000, die Gumppenberg w1e
seinen Schatz Ende sel1nes Lebens nach NNSDIU mitnahm, auch

Maı 1675 starb.”
Öfele betont, da{fß Gumppenberg als geborener Münchner seın Bayernland

besonders geschätzt habe, un! dafß ber 60 Walltahrtsbilder VO  } bayerischen
Cnadenorten esa un! s1€e 1n seinem Werke veröffentlicht hätte

IIT Beschreibung der Wallfahrtsstätten nach Gumppenberg
DDIie Wallfahrten des Bistums ugsburg beschreibt Gumppenberg 1n der „Reg10

Suev1ia“ oder „Reg1i0 Bavarıa"”". Be1 der eg10 Suev1a 4 Unterkochen,
ugsburg (dreimal]l, Kaufbeuren, Lindau, Hofen (Lohhof)

Be1l der eg10 Bavarıla führt CI Andechs, Bernried, Marıa einberg, Nieder-
schönenfeld, Schöffau, Polling, gen, ferner Dorschhausen, das damals ZUT Herr-
schaft Bayern gehörte, Zum Bıstum ugsburg rechnet Gumppenberg fenbar
auch Dexelin bei Adelzhausen, Zzwel eilen östlich Von der Augsburg.

Ja 1m re 1672 nterkochen (Landkapitel Ellwangen| noch FA R Bistum
ugsburg gehörte, soll C® 1n diesem Aufsatz ebenfalls erwähnt werden.

Der besseren Urjientierung bringe ich für den Leser zunächst eıne
Übersicht.

Reihenfolge der Wallfahrtsorte ach dem AaSs Martiıanus

Unterkochen INr. 201] Bernried (Nr 328 Augsburg/Unsere Zuflucht INr
33} Lindau (B} INr 349] Kautbeuren INr. 363} Däxet/Stauden INr 540)
Augsburg/St. Ulrich INr 969} Marıa ilf 1 Lechfeld INr 980] Dorschhausen
Nr 1025 Niederschönenfeld INr 1072 Ilgen/Steingaden (Nr 1080] Blu-
menthal/Klingen Nr 1092| Marıa einberg INr 1107] Schöffau/Benedikt-
beuern INr E136] Lohhof/Mindelheim INr TE3.1) Polling (Nr. 1170]
Andechs INr 1173)

Unser Liebfrauenbild VONn nterkochen (Nr. 201|
In der schönen Pfarrkirche nterkochen bei Ellwangen 1 Bistum Augsßurg

ist eın mannshohes, geschnitzeltes Bildnis Nnserer Lieben Frau miıt dem Kindlein
Jesu auf dem Arm Dieses Bild sagt 1i124  - soll sSe1in liebliches Gesicht wäh
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rend des Dreifßigjährigen Kriıeges verändert en Es habe aber nach Abzug der
Feinde wieder se1n fröhliches Gesicht angClNOMMCN.

CS VO  5 alters her schr wundertätig un! 1n großer erehrung gestanden,
bezeugen das Silbergeschmeid un der Ornat des Altares, die vielen aufgestell-
ten Votivtafteln un die vielen Krücken, trotzdem die schwedischen Reiter schon
viele verbrannt hatten. Von alters her kamen zahlreiche Kreuzgänge VO  5 den
umliegenden Orten, besonders Feste des Ulrich Der Zugang War oft
groß, icht der dritte eil der Wallfahrer 1n den Häusern des großen Dorfes
übernachten konnte, da{ß och ütten aufgeschlagen werden mußten, damit
die Leute nicht während der acht freiem Himmel liegen mußten.
en an diesen Tagen| vlerz1g große Wachskerzen, alle auf Leuchter aufgestellt,
gebrannt; darunter i1st eine mit dem appen der Herzöge VO  5 Württemberg

ihres ‚NCU gebackenen Glaubens”“, die die anderen übertrifft.
Es ist auch die beständige dage, da{ß 112  - 1n rüheren Zeıten die Kirche

Berg bauen wollte, CS seıen aber 1MmMer alles Baumaterial un:! „Gezeug“
einer acht VO Engeln auf den Berg ebracht worden. Man sieht noch heutigen-
tags den Fundamenten, da{ß die irche Zwe1- oder dreimal des großen
Zulaufs des Volkes erweiıtert werden mußte

Unser Liebfrauenbild Bernried (Nr 323]
In dem erzogtum Bayern ist das Kloster Bernried der regulierten Augustiner-

Chorherren Daneben 1st eine Liebfrauenkirche, die durch viele under be:
rühmt ist un! 1 Te 1352 erbaut wurde. In dieser 1st e1in schmerzhaftes Mult-
tergottesbild Pietal, dem besonders Aun Pestzeıit JTag un! aC! großer
Zulauf Wl I Jer Anfang der Wunderzeichen aber WAal eine Weibsperson. Wäh:
rend Ss1e VOT der Pıeta betete, mißfiel ihr das Bild, weil 6S alt un:! unsauber
WAaIl, se1 icht wert, CS 1n einer (SO schönen)] irche verehrt würde. Miıt
solchen edanken umgehend, INg sS1e dem Gebrauch nach den Altar ber
jählings schwollen ihr die ugen auf un sS1e wurde stockblind, da s1e icht
mehr wußte, wohin s1e gehen sollte DDIie umstehenden Leute liefen herzu und
ührten die Stockblinde nach Hause Nachdem diese die Ursache ihrer Erblin-
dung erkannt, bereut, gebeichtet un! atiIur Buße hatte, „setzte“ sich die
Geschwulst wieder, die ugen wurden aufgetan un! das Gesicht wieder erlan-
gEL Darauthin hat die erehrung des Bildes sehr ZUgCNOMMECN.

Aus der nächsten ta: @1  eiım kam e1in Händen un: Füßen krummes,
VO  - den Eltern hergebrachtes Töchterlein Trotzdem die Eltern das Kind auf
einem Pterd Z Gnadenbild brachten un! OIt beteten, erhielten sS1e (zunächst!
keine Erhörung, S1e setzten das Kınd wieder auf das Pferd ZUT eimkehr. aum
aber WAarTr das Kind dreihundert Schritt „fortgeraiset“, ist das elende Mägdelein
VO Pferd heruntergefallen. Die Eltern liefen hinzu 1n der Ngst, das Kind se1l
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VO Pfterde Zzertreten un! also noch lender geworden. Als s1e das Kind VO

en autheben wollten, 1St das Kind frisch un: gesun ohne eINZIgeEe Gebrech:
ichkeit aufgestanden. S1ie sind dann sogleich ZANT Kirche wieder zurückgekehrt,
en C2Oft und seiner Multter für die CGnaden ank gESAYT un sind m1t Freu-
den nach ause

Nsere 1e TAauU VOoONn der Zuflucht IN Äugsburg INr I}
Marıa Medicäa, Könıgın VO  ; Frankreich, die Multter des KÖn1gs Ludwig HL,

weilte einstens 1n Köln Damals jeß 81@e den ıIn ugsburg wohnenden Karmeliten-
patres A4US einer FEiche eın Bild schnitzen, aus der schon früher e1in CGCnadenbild
1mM Internat der Jesuıiten Valence /Niederland) gefertigt worden WAar siehe
as Marıanus NrT. 64) Die Augsburger Patres gaben ihrem Bild den amen
„Unsete 1e Frau VO  - der Zuflucht“ 1n der Erwartung, da{fß Marıa allen denen,
die ihr Zuflucht nehmen, sich gnädig un: barmherzig erzeıig®

NSsere Liebe Tau TLindau (Nr 349}

Als Kailser Ferdinand P (1637—1657) eine kaiserliche Besatzung 1n die BAl
ketzerische Reichsstadt Bodensee“ egen ließ, verlangte CI, da{fß auch die
Jesuitenpatres 1n Lindau sich niederließen un! ihren „gewöhnlichen Amtern
‚ Amtspflichten) mit Messehalten, redigen, eichthören un Schulhalten un
dergleichen nicht ohne große - Furcht un! (zugleich) ZAU 1rTrost der dortigen
Katholiken nachgingen“. [Dieser Zustand dauerte his Zr westfälischen Frie-
densschluß 1648)

Im Jahre 1638 erga sich, sieben ersonen die römische katholische Re-
ligion annahmen. [Darunter befand sich auch „eim Soldat Pferd“ der m1t einem
„großen Schaden geschei geworden War  L Unter WUTr gab C} folgendes
Protokoll „Em anderer unkatholischer Soldat hatte auf eın Muttergottesbild
geschossen, welches w1e 11A11 rzählt häufig Blut VEISOSSCH en soll ber
sofort un augenscheinlich folgte Gottes Strafe. Er wurde gelähmt, un mM1t VC1I-

krampften Händen zonnte INa  w} ihm das Rohr Gewehr) icht Adus der and
nehmen. TISt als GT se1ine Missetat bereut un katholisch geworden W, wurde
GF wieder gesund.“

Wilhelm VO Gumppenberg fügte noch hinzu: „ESs ist ZW al nicht geschrieben,
C6c5 geschehen, aber vermutlich 1n einem Haus, das die nkatholischen Jetz

vertuschen. ber hoftentlich wird 6S die Muttergottes Z rechten e1it den
Yag bringen Wır geben inzwischen dem Bild den Namen der ta Lindau,
weil 1er der obengenannte eıter Eidschwur un! Annahme der O-
lischen eligion dieses bekräftigt hat.“
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Das Gnadenbild Unserer Lieben TAauU VO  , Kaufbeuren (Nr 1)
Obwohl die häretische Kautbeuren VO  - einem nichtkatholischen Ma-

gistrat reglert wurde, gab 6S dennoch sehr viele Katholiken, die ihren Glauben
tapfer un! mut1g bekannten.

In der Pfarrkirche 1st ein schon se1it langen Zeıten verehrtes Marienbild. Jetzt
kommt CS wieder ZUT größeren erehrung durch e1n neulich geschehenes Wun-
der, das die Häretiker icht leugnen können, obwohl CS ihnen w1e en spitzer
Pfahl 1m Auge ist, da S1€e icht blo{ß Zeugen sind, sondern da S1€e CS selbst sehen.

Im Jahre 1637 WAal e1n vierzehnjähriger, 1m protestantischen Glauben 6C120O-
Knabe 1 { dienste einer katholischen, ehrsamen un! TOMMeEN Frau er

nabe, der bis jetzt vollständig gesund Wal, wurde plötzlich beiden Füßen
gelähmt, dafßß CT Krücken (grallae] gebrauchen mußlfste Jegliche Kunst
Auch die uacksalber und Bader (lippi A tonsores) sahen ihn, w1e 48 täglich die
Krücken benutzen mufßte Es gab überhaupt zeinen 1n der a dem icht das
Unglück des Knaben bekannt WTl Viele Weise, besonders auch akatholische
Wahrsager, glaubten, das gEe1 dem Knaben zugestoßen, weil CI 1n katholischen
Diensten SCWESCH se1 Inzwischen unterrichtete w} den Knaben tiefer 1m ka
tholischen Glauben, 1inNn2a  w ihm 1e€ un Vertrauen AA Muttergottes e1n
un! aC| eın Gelübde ABg Muttergottes VOT dem Gnadenbild 1n der Pfarr-
1r un! verspreche, da{fß du 1 der Heilung katholisch werden wollest
er na tolgte diesem ate Und siehe, CI, der 1LUT mi1t den Krücken sich VOI

dieses Bild 1n der Kirche schleppen konnte, verlie(ß geheilt un! ohne Krücken
die RE er Scharfsinn der Häretiker wurde 1n Nichts zerschlagen sagacitas
haereiticorum elisa T elusa]), nachdem bei der eidlichen Untersuchung die He1i-
lung festgestellt wurde (quia testimon1um 1N1M1C1 duplex est)

Nach einem gründlichen Unterricht wurde wn öffentlich 1n die katholische
11cHhe, Y großen Freude der Katholiken, aufgenommen ; den Leugnern WaTl
dieses Ereigni1s w1e ein nicht sterbender G(eEew1ISssenswurm \vermen CONSCIENt1A2E
11O11 moriturum)].

Gumppenberg chließt diesen Bericht mit folgenden Worten: „DIieses (Ereig-
NS ist 1n die Jahresberichte unNnseres ens eingetragen worden 1mM Jahre 16237
{ die Muttergottes fährt fort, dieser Statue 1n der Pfarrkirche gnädig se1ın
un! bewirkt große Wundertaten ZUT Beschämung der Andersgläubigen.“

Unser Liebfrauenbild 1mM DDaxet Ooder tauden INr. 540]
Vorbemerkung: Wilhelm Gumppenberg hat vermutlich das orf Adelzhausen

bei Friedberg gemeıint, das nach seinen Worten „Zwel eilen VON Augsburg“
entfernt 1st. Der Übersetzer, Pater Wartenberg, hat den schwäbischen Untertitel
AAm Däxet oder Stauden“ hinzugefügt. In Wirklichkeit dürfte CS sich den Ort
1axa, Pfarrei Odelshausen (Erzbistum München-Freising] handeln
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In Oberbayern, 7zwe1l eilen VO  5 Augsburg entfernt, ist e1in chlo un orf
Adelzhausen. ıne Viertelstunde davon ist mıtten 1n den Stauden oder Däax-
wäldchen ein Bauernhoft gestanden, der dem wohledlen errn Johann Wilhelm
und VO Lauterbach gehörte. {[Dieser hatte dort ein Lustschlo{ß% samt Fischweiher
un Vogelherd (Hühnerfarm] hergeri  tet. Im re 1618 ieß A eine Liebfrauen-
kapelle erbauen, die 1619 eingeweiht wurde. Fundament, Gemäuer un ach
sind 1n der Form eines Sternes gebaut Als 112a  - 1618 das Bauen anfıng, hat
inall 1n des Bauern Hennensteigen eiın E1 gefunden un:! E ‘Vage och einmal,
auft denen ein schöner Stern sehen WAar. [DDas ereignete sich auch anderen
Orten Etliche 1l1er davon brachte 11411 teils als Wunderzeichen, teils anstatt des
Geldopfers 1n die Kapelle Sie wurden viele j{> ohne allen üblen Geruch oder
Geschmack aufgehoben

Die Kapelle 1st ziemlich weıit un hat etliche Altäre und wird VO  5 den
reformierten Augustinerherren, ein Kloster dort aben, verwaltet; der Zu:
auf ist groß WEBCH der vielen dort geschehenen under

Nachwort Sollte dieser Bericht Unrecht 1ın die Walltfahrten des Bistums
Augsburg 188 1672 „hineingeschmuggelt“ worden se1n, soll 43 doch stehen-
bleiben, dem Leser e1in Beispiel VO  - der damaligen arocken Wunder-
gläubigkeit des christlichen Volkes geben

)as Gnadenbild Unserer Lieben Frau hei St rtich 1n ugsburg INr 969

Die VON Ungarn 1 fe 955 angedrohte Zerstörung der Stadt ugsburg
wurde ugus durch Kalser Otto abgewehrt, unterstuützt durch die 1tt-
gebete der Gläubigen, die auf Anordnung des Bischots Ulrich Tag un acht
gehalten wurden. Das Muttergottesbild, VOT dem damals erfleht wurde,
ist icht mehr vorhanden. Gumppenberg bezieht sich 1ler auf den 1r  enhiısto-
riker Baronius [ Band Gesta Sanctı Udalrici). Gumppenberg fügt hinzu: Ob
VOT diesem Gnadenbilde WwW1e Baronius berichtet dann Dankgebete gesprochen
wurden, un! wohin später dieses Bild gekommen ist, darüber ll ich icht
weıter disputieren.
Dl Zeitläute F  erstoren 1n Abfolge VO  5 Jahrhunderten sehr viel, w1e ich Ja

bei der Abfassung meılines erkes as Marianus|] imMmer wieder feststellen
kann.“

Das Gnadenbild Marıa Hilf/Klosterlechfeld hei Augsburg (Nr 980]

Vorbemerkung: 1eser Bericht 1st eın glanzvolles Kabinettstücklein schriftstelle:
rischer Leistung, voll köstlichen Humors un marianischer Frömmigkeit, Sanz
gleich, ob der gerettete Mann dies dem Pater Gumppenberg persönlich Tzählt
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hat (Haec 1He mihi|, oder ob diese Worte literarische schriftstellerische Form sind
(C1Vvis Augustanus atholicus nartravıt 1n hoc templo 1DsO)

Nun hören WIT se1ine Erzählung: twa drei tunden südlich| VONn ugsburg, 1n
der Gegend der Ungarnschlacht Kaiser (J)tto E wurde 1m vorigen Jahrhun:
dert Priore saeculo) eine Kapelle errichtet, s1e Wal eın großer Rundbau ıne
überlebensgroße ingens statua) Holzfigur der Muttergottes auf dem Altare ZUS
sofort die Pilger d die ihre otivgaben dort opferten. Die Kapelle hatte einen
günstigen Platz, denn alle, die VO Norden nach talien un! der
ugsburg icht ausweichen wollten, mu{fßfÖten 1ı1er vorbeireisen. Es ist w1e eın
under, da{fß 1m Schwedenkrieg dieser Rundbau, obwohl ohne jede Verteidigung,
unversehrt blieb, zumal weiıt und breit 1n der SaNZCH ene eın anderes Haus

sehen ist. (Bei meınem Besuch dieser Wallfahrtskirche erzählte MI1r 1er 1n
der irche der katholische Augsburger Bürger) A WTl VO Landsberg era
gekommen un! schon fast hundert chritte Va der Kapelle, da sah ich einzelne
leere agen, die VO  w ( Ler ı1erTr darangespannten Pferden SCZUSCH wurden. Ich VCI-

muftefte, da{fß 661e gekommen WarCNH, das Kupferdach, das großen Wert besaß,
abzumontieren uUun: mitzunehmen. Da mehrere Oldaten (auf den Wagen| mit-
fuhren, konnten sS1e ihr orhaben einem Tase ausführen. Wie eid AT M1r
die Gnadenkapelle, zugleich ich voll egierde, womöglich diese allbekannten
Räuber verscheuchen! em WaTl ich allein, hatte keine a  en WAaTlt weder
meı1ınes Lebens noch meiner Habseligkeiten sicher. WAaTl obendrein Fufl
un! schon übermüdet, un! konnte ich, selbst WwWenn ich gewollt hätte, den
Reitern icht entwischen!

Da kam MIr plötzlich eın Gedanke, der wirklich ZU Erfolg führte. Wenn ich
daran enke, ich allein viele Feinde 1n eine überstürzte ucht geschlagen
habe, un darzu ohne meıne persönliche Gefährdung, da M1 ich VOTI Freude
tast zerplatzen!! Und das geschah Wıe gESAagT, ich och etwa hundert
chritte oder mehr VO  5 der Kapelle entfernt, da ng ich aus Leibes-
kräften Jaufen, rannte ohne 1n der irche einen esu. machen weıiter auf
die ALn Kirchenraub willigen Reiter Z ihnen vorbeizurasen. Mitten 1n
meınem schnellsten Lauf packten sS1e mich un fragten: Warum läufst du 5 da
INa  w doch nichts sieht, WCT verfolgt 10 Da schrie ich ürchte die kroatischen
Reiter! ®} ich doch ihnen entwischen könnte! Laist mich 08! Ich beschwöre
Euch!

Da die chweden wirklich glaubten, 6S kämen ihre Feinde, die kroatischen
Keiter; suchten Sie sofort die Zugstricke, mit denen die Pferde die agen

schnitten S1€e ab, zweıt auf Je e1in Pferd und ritten
1mM gestreckten Galopp alles überholend davon, sich 1n Sicherheit bringen!
Voller Todesangst traute ich mich icht umzuschauen, ob auf der weıten ene
irgend jemand sichtbar se1 Schließlich ich allein, ıng 1n die Kirche und
dankte der Muttergottes für die ewahrung der Kirche, die anders als ich
en erfolgt WAaTr.  L
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Gumppenberg beschlie(ßt den Bericht „Durch die vielen, ständigen un auflßser-
ordentlichen Wundertaten wurde die Kirche csehr reich. Die Rundkirche wurde
aufgebrochen und e1in I  J geräumi1ges Gotteshaus angebaut, die Rotunde ZU

Mönchs  OTr umgebaut un:! anebenhin eın Franziskanerklösterlein errichtet.“

[ )as Gnadenbild UJnserer Lieben Frau VoNn orschhausen (Nr. 1025

ahe bei der Mindelheim liegt das Pfarrdorf OTIS  ausen ach der
Sage soll Zzuerst die irche 1n Altensteig geplant SECWESCH seInN. ber jedes be-
FSONNCNC Mauerstück soll in der acht)| den heutigen Platz ebracht worden
se1In. Dort wird eine geschnitzte Muttergottesstatue 1n höchsten Ehren gehalten.
Als 11a einmal die Statue ZUE Zwecke der Neufassung entfernen wollte, konnte
der aler sS1e IO aller Gewaltanwendung icht wegnehmen, un GT Wal DC-
ZWUNSCH, S1e anstiatt 1n seiner Werkstatt 1n der Kirche

Eın Reıter des schwedischen Heeres: deren Greueltaten ich Sal icht autschrei-
ben Inag, kam einstens ın die farrkirche Dort csah GT das miıt einem schönen
antel bekleidete Gnadenbild. Er riß ihm den antel herunter un lästerte:
‚‚ Gestatte; ich jetzt den antel ebenso gebrauche, w1e du ihn bis Jjetzt SC-
braucht hast.“ Nachher bestieg se1ın Pferd un rautt beißenden Spottreden
über Marıa mi1t seinen Kameraden weiıiter. ber nach aum eıner Viertelstunde
turzte ß VO er un! starb eines elendigenes

Die vlierte un! gröfßte Glocke wird als Wetterglocke geläutet, un:! CS wird
berichtet, dafß, WE s1e gleich egınn des (ijewitters geläutet wurde, die Ernte
nıe durch Hagelschlag beschädigt wurde. Nıe 1st die irche; besonders Ma-
rienfesten, ohne Wallfahrer, die Votivgaben bringen 1e1l1e alte Leute berichten,
daß einstens die Wallfahrt durch große Wallfahrtszüge berühmt SCWECSCH Q@e1.

Gumppenberg oschliefßst den Bericht miıt den Worten „Von diesen ehemaligen
großen Walltahrten wıssen WITr HULE noch durch die Überlieferung; denn Kriege
un Irrglauben bringen die Gnadengaben der Himmlischen Z Versiegen.
SOnst habe ich keine weıiteren Mitteilungen VO  } meıiınen Gewährsmännern CI1-
halten.“

Das Gnadenbild Marıa, der Armen un der anken IN Niederschönenfeld
INr 1072)]

Das VO  w Yrater VO echsgmünd géstiftete Frauenkloster ist 1m Laufe
der Jahrhunderte ZweEIl- bis reimal durch Feuersbrünste vernichtet worden. uch
im Dreifßigjährigen Krıege wurde 6S 1mMm re 1632 1n Schutt un! sche gelegt,
aber schon nach ein1ıgen Jahren durch die Tüchtigkeit der Klosterbaumeister
Diligentia aeconomorum] wieder aufgebaut. ber noch einmal wurde CS durch
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den „Baltischen Furor“ gänzlich vernichtet, uUun! da sorgfältige Patronatsherren
tehlten, mu{ften die Klosterfrauen als Bettlerinnen durch die an ziehen. Dreı
davon kamen nach alzburg un:! lehbten dort 1n einem äirmlichen Häuschen VO  -
den zusammengebettelten Almosen Da Ss1e keinen Hausaltar für ihre privaten
Gebete hatten, bestellten s1e beim Bildschnitzer eıne Muttergottesstatue
eınen billigen Preis; 6S 1e ihnen Ja ichts anderes übrig, da s1e AL  3

un! VO täglichen Almosen leben mußflten. Als die Statue fertig Wälrl, gefie s1e
einem Edelmann, der sS1€e diesen Preis kauten wollte Der Künstler
„Weil die Klosterfrauen AT sind, habe ich die Fıgur ohne orgfalt geschnitzt;
denn S1@ sind einfältig un! Aaillı, en eın Verständnis für Kunst un! können
hnehin keinen meıner uns würdigen Preis bezahlen.“ ber für die Fertigung
einer zweıten Statue brauchte CI jel länger, S1e wurde der ersten Sahz unähnlich.
Der Künstler bekannte selbst, dafß ihm die ertigung der ersten jel eichter
gefallen Wal.

Die Klosterfrauen gaben dieser unscheinbaren Statue den 1ıte „Hilfe der
Armen UunNn! Kranken“ un! stellten sS1e September 1650 auf ihren Haus-
altar Bald vergrößerten sich ihre Almosen, un! die Leute; die sich dieser Statue
anvertrauten, erhielten wunderähnliche Wohltaten. Als iInan später diese Statue
1n der Kirche 1ın iederschönentfeld aufstellte, wurde der Zaulauf der
Pilger noch jel größer. Siebzig Wunderberichte habe ich gelesen [Da s1e aber
nichts Außergewöhnliches enthalten, lasse ich S1e WC8

Gumppenberg fügt Schluß hinzu: „ESs liegen bereits 150 Mirakelberichte
VOIL, weiche aber MIr nicht in Abschrift) geschickt wurden. Den vorliegenden
mitgeteilten Bericht habe ich 1n amtlicher Beglaubigung erhalten.“

Anmerkung: Wenn 11111l die jetzıigen Berichte ber die Entstehung der Kreuz-|
Wallfahrt Niederschönenfeld liest, fäallt auf, dafß bereits ZUT eıt VO  w} GGumppen-
berg 1670 schon Zzwel Sanz verschiedene Berichte ber Entstehung un ber
den verehrten Kultgegenstand (Kreuz bzw. Marienstatue] vorlagen.

Das Gnadenbild Unserer Lieben Frau IN gen hei Steingaden (Nr 1086]
Das csehr alte rämonstratenserkloster Steingaden hat auf einem 1n der ähe

gelegenen üge eiInNes Gelübdes 1n der Pestzeit eine wunderbarliche
Muttergotteskapelle gebaut. Nachdem der Abt mi1t großer Feierlichkeit die csehr
alte; aus olz geschnitzte Marıenstatue dorthin übertragen hatte, begann das
olk auf diesen Hügel, der gen geNaANNT wird, Maria vertrauensvoll anzurufen,
zumal CS dort cechr viele, den Wundern hnliche Wohltaten empfing. { dıe
dort geschehene Gebetserhörung erfolgte Juli 1643 Die Zahl der Wall:
fahrer ahm VO Tag Tag 74 un 6S werden immer noch größere OoOlksmen-
SCH erwartet Gumppenberg vermerkt wieder: NT wurden sehr viele Be-
richte ber empfangene Gnadenerweise schriftlich berichtet, da s1e aber den

anderen (Orten üblichen gleichen, 1l ich davon keine erzählen.“
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Das Gnadenbild Marienbaum In Blumenthal, Pfarrei ingen (Nr 1092|]

In Oberbayern ist ein UFt; den die Vorfahren seiner großen Lieblichkeit
Blumenthal Nnanntiten Die Deutsch-Ritter Ordensgemeinde hat ase1Ds eine
Kommende. ema ihrer Ordenstradition erbauten s1e auch 1er für die Multter-
gottesstatue eine Kirche mi1t dem amen Marienbaum (Mariä Birnbaum?]).

Die gleich einsetzenden Pilgergänge hörten fast Sanz auf, als der Ordensritter,
der beim Volke die glühende Marienverehrung geweckt hatte, starb ber denen,
die dort Marıa Hiltfe anrufen, versagt s1e ihre Hilte icht. Die dort angebli
geschehenen under 111 ich icht berichten, denn s1e sind VO zuständigen
Ordinariat noch nicht anerkannt. Den vorher angegebenen Bericht entnehme
ich der INır zugeschickten Authentik

Das Gnadenbild (UUnserer Lieben Frau Marıa einberg (Nr 107]

Als nach einer chlacht die Leichen aller Getallenen einem (Orte einem
Hauten zusammengetragen wurden, erga sich ein großer Grabhügel, der se1it
alten Zeıten Mons O0sSss1um „ Painberg“ geNannt wurde.

Urkunden melden, dafß 1er zuerst eine kleine Kapelle gebaut wurde; denn
nach beständiger Überlieferung wurde das darin efindliche Marienbild als
Gnadenbild verehrt. Hilfe bekamen besonders jene Kranken, die durch eın (ze-
lübde versprochen hatten, nach erlangter Heilung ihre Kleider als Votivgabe
hierher opfern. Auch heute noch ist Marıa einberg eın vielbesuchter Wall
fahrtsort; da aber die alten Mirakelbücher verlorengegangen sind, ann ich 1er
nichts weıteres berichten. ber Zzwel bemerkenswerte Cnadenerweise aus Jung-
Ster eıt sollen festgehalten werden:

Eın AAA Tode verurteilter Räuber bat die Muttergottes inständig, 91€ So
ihm e1in Zeichen geben, da{ß ihm VO  -} (ZOtt seine Missetaten vergeben se1en, da:
mit wiß dann tapferer die verdiente Todesstrafe erleiden könne. In der
acht VOT dem ode erschien ihm die Muttergottes un befahl ihm, f S10)  S& sSEe1-
NCn FreundenJ s1e sollen nach seinem ode sieben berühmte Walltahrts
OTrTte esuchen un dort eine Messe für ihn lesen lassen. nter den sieben
geENaANNIEN Orten Wal auch ; Painberg“. UrC| dieses Zeichen arıens gestärkt,
erlitt der Räuber gottergeben seinen Tod

och eın 7zweıter CGnadenerweis aus Jüngster Zeıt soll berichtet werden. Eın
Priester wurde ängere eıt VO solch großen Kopfschmerzen eplagt, dafß er se1ıne
Amtspflicht icht mehr eriullen konnte. Auch jegliche ärztliche Kunst blieb ohne
Erfolg Er machte darauthin ein Gelübde ZUT Muttergottes nach Painberg. Am
anderen age spurte 61 zwischen den Muskeln beider Arme aufßergewöhnliche
Brandschmerzen, un! 5T cah nicht ohne oße Verwunderung Z7we1 rote rand-
flecken der Stelle, die Arzte ihre Brandeisen bei den Kranken anz
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pflegten; da kam dem Priester FABR BewulßfStsein: „Marıa will, da{iß ich
Brenneisen (Bügeleisen! nach ainberg als Votivgaben verehre.“ Als das SC-
tan hatte; alle Kopfschmerzen verschwunden.

Gumppenberg fügt hinzu: Diese Berichte sind mMI1r als authentisch zugeschickt
worden.“

Anmerkung: Diese Praxıs der Ärzte, manche Krankheiten IAIf glü-
hendem Eiısen wegzukurieren, ist schon 1mMm Mittelalter üblich SCWESCNH. Als Franz
VON Assisı erblinden drohte, brannte der Arzt dessen Hautteile ber den Schlä:
fen un:! den Augen mıiıt glühendem Eisen, eıne Heilung herbeizuführen.

Das Gnadenbild Unserer Lieben Frau VONn Schöffau (Dekanat Benediktbeuern|
(Nr. 1130]

Seit mehreren Jahrhunderten wird 1er 1n Schöffau eine chtzehn Zwölftel
‚uncias} hohe hölzerne Muttergottesstatue verehrt, die eın Bauer beim Pflügen
1m cker gefunden en soll un beim Ackern miıt seinem Pfluge nicht 1n
tücke zerteilen konnte. Der Bauer gelobte sogleich, einNne Kapelle für die Statue

bauen un:! nach Überwindung vieler en un! Arbeiten gelang 6S ihm,
mıit eigenem eld die Jjetzt stehende Kapelle bauen un s1e mit einem eNt-

sprechenden Stiftungsvermögen aus seinem eigenen Besitz ausSzustatiten { Diese
jährlichen Stiftungserträgnisse werden VO den Nachkommen getreulich ZC-
leistet; eine Leistung besteht TE darin, dem Priester. WeCeNNn 1er die
Messe liest, das Frühstück gegeben werden mMu {Die Muttergottes hat die en
dieses Stitterbauern ‘J da{fß se1ine en diese Leistungen zahlen können
uUun! eisten.

In der Bittwoche kommen ZWanZzıg Bıttprozessionen 4AUS der Umgebung, aber
auch teilweise 4A4Uus weliter Entfernung. uch alte Ablaßbriefe VO Kardinälen mMi1t
anhangenden Siegeln sind vorhanden. Man berichtet ferner, manche C:
plante Neufassungen der Statue icht VOISCcHhOMM werden konnten, weil s1e
die Farben icht annahm, weil S1€e der alten assung mehr Freude habe

Wenn heute diese Walltfahrt icht mehr 1n Blüte steht WwW1e früher (ut olim
iraculis floreat), kommt das äaher weil VOT ein1ıgen Jahren Sanz ıIn der ähe
eine 16 irche gebaut wurde, welche durch wunderbarliche Gebetserhörungen
die Walltfahrer jetzt VO der alten wegzieht.

Gumppenberg fügt wieder hinzu: H de6 Authentico.“

I )as Gnadenbild Unserer Lieben TAU VO Lohhof INr 113 1}
Die ube Hueba)] liegt 1 Klosterwald Aus diesem (Irt Stamm(t ein wohlha

bender ugsburger Kaufmann (es wird sich Christoph ugger handeln, der 1er
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1616 eın Pferdegestüt errichtete). Dieser ieß OorIt eingedenk se1ines Her-
kunftsortes eine Marienkapelle erbauen, die 1m re L631 om Augsburger
Weihbischof feierlich konsekriert wurde. Schon gleich ab F631 gewährte Marıa
csehr viele Gnadenerweise, darunter auch dem tifter un seiıner Frau S1e jefß
nach einem gemachten Gelübde den dem sicheren Tode verfallenen Sohn gesund
werden e mortis faucibus huc facto OtfO ereptus]).

Gumppenberg chließt den Bericht „ Die anderen mMI1r mitgeteilten üblichen
Wunderberichte übergehe ich, damit ich nicht durch das ständige gleichartige
Wiederholen verdrieße (fastidium creecm]).“

Das Gnadenbild (Unserer Liehben TAau Vom Siege in Polling (Nr. 170])
Das sehr alte Kloster der regulierten Chorherren hat 1ın seinem Herrschafts-

gebiete ei1ne Kapelle mM1t einer Muttergottesstatue, die VO den Anwohnern cschr
hoch verehrt wird. Diese Kapelle wurde mıit Erlaubnis der eItrs VO  - dem
benachbarten Bauer Mathias 1€e  ar auf seıne osten erbaut. Er un seiıne
Frau Anna icht nıt großen Gütern ‘]ohl aber m1t vielen Kın-
dern. Die eigenartigen Anfänge un die dann erfolgten Gnadenerweise waren
CS WEIT, 1an s1e erwähnen würde.

ber Gumppenberg fügt wieder kritisch hinzu: „Da s1e aber noch icht (kirch
lich| untersucht bzw. bestätigt sind, lasse ich sS1e WCS Doch eın Salnz sicher be-
glaubigtes Ereignis 11l ich erwähnen:

Im Jahre 163 wurde der Stein 1n das Fundament hineingemauert. Einige
Tage nach + Martinstfest legten die Hennen des Bauern Gebhard große KierT, auf
denen das Bild der Muttergottes icht ohne under eingedrückt WAar.

Gumppenberg Sagt III selbst habe eın olches E1 bzw ein solches Bild C1-
halten. Marla die Glorreiche steht mıiıt dem Jesulein auf dem inken Atm, als
Königin, umgeben VO  - einem Strahlenkranz, den Mond ihren en

Ahnliche jer zeigt 11a 1n dem Wallfahrtsort exel, w1e ich früher schon
beschrieben habe | iese 1ler (oder diese Berichte?| sind I1r VO Kloster Polling
zugeschickt worden (Hhaec Sunt missal.“

Das Gnadenbild Unserer Lieben TAu VONn Andechs (Nr 173)
Aus dem sehr alten un berühmten Geschlechte der Grafen VO  3 Andechs

gingen dreizehn Selige un Heilige hervor, (ferner)] e1in Patriarch, ein Erzbischof,
dreizehn Bischöfe un siebzehn Ordensleute Diese hochangesehene amilie
stiftete sechr viele Klöster, einer VO  5 ihnen, raf Otto (t 1248?]), errichtete fünf-
zehn Klöster Das älteste VO  5 ihnen gestiftete Klösterlein |Coenebium)| i1st das
VO  w} Andechs, das sSseEINeEeTr Reliquien „Heiliger Berg‘ ZgENANNETE wurde. DIiese
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Heiltümer estehen heute noch 1n größter Verehrung. Tausende VO  w Wallfahrern
kommen jedes Jahr nach Andechs, un! weit un! breit gibt C keinen solch
großen Wallfahrtsort, dUSSCHNOMMCNHN (8)  ng Diese chätze wurden in Kriegs-
gefahren] dem Fußboden der Kirche sorgfältig vergraben, da{ß die
Feuchtigkeit des Bodens ihnen keinen Schaden konnte. e1m Einfall der
Hunnen 1n Bayern wurden alle Andechser on verJagt oder getötet. Als
INnan nachher wieder die Reliquien verehren wollte, wuflte niemand, die
chä vergraben worden Gumppenberg kennt schon die CS  X  O,
wonach 1 e 1388 e1n Mäuschen 1mM uftrage Gottes diesen Finderdienst
einleiten mußte

Als eın Priıester die esse feierte, habe ein Mäuschen Fuße des Altares
4UusS einem Loche herausgespitzt, se1 aber erschrocken, als CS den Mönch sah bzw
hörte, un! habe 1 chrecken e1n Pergamentstücklein 4aus dem Maul tallen las-
SCH. Be1 der spateren Untersuchung dieses Fundes eilten die Landesfürsten selbst
herbei, un! beim Graben den 1 Plane angegebenen tellen fand inan alle
vergrabenen Schätze Papst Bonitarz gewährte en nach Andechs pilgernden
Leuten Ablässe. Schon se1it zweihundert Jahren wird 1er eın marianisches ( Na-
denbild verehrt. Die Mirakelbücher berichten Von 23 OOO ebetserhörungen
Das Hauptfest wird Christi Himmelfahrt gefteiert.

Gumppenberg Sagt, ihm selen davon authentische Abschriften, die 1n sech:
zehn Klassen gegliedert seıen, geschickt worden.
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